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Zei ü berauf die SaaleZeitung für den Monat SeptemTden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe von 1 M

angenommen Die Saale Zeitung wird nach außerhalb

Nr 395

ohne Ausnahme täglich zweimal ſofort nach Erſcheinen mit
nächſten Zügen verſandtm n Giebichenſtein und Trotha werden

Beſtellungen von der unterzeichneten Expedition den Aus
trägern und den verſchiedenen Ausgabeſtellen angenommen
Je nach Wunſch erfolgt die Zuſtellung zweimal täglich morgens
und abends oder einmal täglich Morgen und Abend Ausgabe
zuſammen abends Bei einmaliger Zuſtellung beträgt die
Abonnementsgebühr für den Monat September 0,85
bei zweimaliger Zuſtellung 1 M Die Expedition

Jnnungspolitiſche Wandlungen
Es ſind jetzt bald neunzig Jahre her ſeit die Gewerbefreiheit

in Preußen proklamirt worden iſt Am 26 Dezember 1808
wurde in der Geſchäftsinſtruktion für die Regierungen die
Grundlage zur vollen Freiheit der gewerblichen Thätigkeit ge
legt Jn dieſer Jnſtruktion heißt es Es iſt dem Staate
und ſeinen einzelnen Gliedern immer am zuträglichſten die
Gewerbe jedesmal ihrem natürlichen Gange zu überlaſſen
Es iſt falſch das Gewerbe an einem Orte auf eine beſtimmte
Anzahl von Subjekten einſchränken zu wollen Niemand wird
daſſelbe unternehmen wenn er dabei nicht Vortheil zu finden
glaubt und findet er dieſen ſo iſt es ein Beweis daß dasVubukum ſeiner noch bedarf findet er ihn nicht ſo wird er
das Gewerbe von ſelbſt aufgeben Man geſtatte daher einem
jeden ſein eigenes Jntereſſe auf ſeinem eigenen Wege zu ver
folgen und ſowohl ſeinen Fleiß als ſein Kapital in die freieſte
Konkurrenz mit dem Fleiße und Kapital ſeiner Mitbürger zu
bringen Auf keinen Fall müſſen die Regierungen von
jetzt ab Konzeſſionen oder Berechtigungen zu Gewerben von
welcher Gattung dieſe ſein mögen ertheilen durch welche ein
Exkluſiv oder gar Zwangs und Bannrecht begründet
werden ſoll

Goldene Worte Und den Worten folgte die That Durch
Edikt vom 2 November 1810 wurde die volle Gewerbefreiheit
eſetzlich eingeführt Zum Betriebe jedes Gewerbes war die
öſung eines Gewerbeſcheines erforderlich aber auch genügend
und der Schein durfte niemandem verſagt werden der bis
dahin einen rechtlichen Lebenswandel geführt hatte Aus
drücklich beſeitigt wurde der bisherige Unterſchied von Stadt
und Land ſowie jedes bis dahin den Zünften Jnnungen und
Privatperſonen zugeſtandene oder mit dem Beſitz eines Grund
ſtückes verbundene Vorrecht Dieſer Zuſtand galt nun aber
zunächſt nur für die alten Provinzen und erſt durch die Ge
werbeordnung vom 17 Januar 1845 wurde die volle Gewerbe
freiheit auf den ganzen Staat ausgedehnt

Zu leugnen iſt nicht daß gegen die Durchführung der
Gewerbefreiheit einzelne Glieder des Handwerkerſtandes auch
ſtädtiſche Kommunalbehörden und einzelne Provinziallandtagewiederholt Einwendungen oben hatten Jm Jahre 1848

fanden dieſe zünftleriſchen Deſtrebungen ihren wunderſamen
Ausdruck im Entwurf einer Gewerbeordnung für ganz
Deutſchland, ausgearbeitet von dem in der Zeit vom 15 Jnli
bis 18 Auguſt in Frankfurt an Main tagenden ſogenannten
Handwerkerparlamente Da wurde gefordert Beſchränkung
der Zahl der Meiſter an jedem Orte Verbot des Hanſir
handels Zugehörigkeit aller Handwerksarbeit der Fabriken an

Nachdrudk verboten

Bilder aus der franzöſitſclen Schwriz
III

Chamonix Geuf
Chamonix Jndem ich den Namen ſchreibe ſteigt das grüne

Thal mit ſeinem ſtolzen Schneerieſenkranze wieder vor meinem
geiſtigen Auge auf und mir wird feierlich zu Muthe als ob ich
hallenden Glockenklang vernähme und rauſchenden brauſenden
Orgelton Chamonix beſchreiben Ja wer das könnte Um
der gewaltigen Größe und Erhabenheit dieſer Natur gerecht
zu werden müßte man zum Verſe greifen müßte man über
den Odenſtil Klopſtock s frei verfügen können Töne wie der
Sänger des Meſſigs ſie in ſeiner Frühlingsfeier oder im
Pſalm anſchlägt gehören dazu will man dem Leſer einen
Begriff geben von der Pracht des Thales von Chamonix der
leichte Griffel des Plauderers reicht dafür nicht aus Doch
ſei es verſucht wenigſtens eine flüchtige Skizze zu entwerfen
die in dem der ſelbſt zu den Füßen des Montblane geweilt
die Erinnerung wieder wachruft und die Sehnſucht in der
Bruſt deſſen weckt dem dieſes Glück noch nicht zutheil geworden
Der Weg auf dem die meiſten Montblancpilger in dieſes
wundervolle Hochthal einziehen führt von Genf herguf an der
ſchäumenden Arve aufwärts Früher pflegte man ihn ganz
auf der mit ſechs prächtigen Gäulen beſpannten Diligence
zurückzulegen heute führt die Bahn bereits bis Cluſes und erſt
von hier ab benutzt man den Wagen der allabendlich gegen
7 Uhr anf der Landſtraße von Les Houches her nach Cha
monix hereinläutet Man erreicht anf dieſem Wege ſein Ziel
freilich am bequemſten und ohne jede Anſtrengung Aber man geht
auch des überwältigenden Eindruckes verluſtig der dem Fuß
wanderer zutheil wird wenn er vom Rhonethal her über
Finhaut und den Col de Montets oder beſſer noch über Mar
tigny und den Col de Balme ins Thal der Arve einziehtWas vom Reiſen im Gebirge überhaupt gilt daß die Wagen

fahrt nicht halb ſoviel Genuß bietet wie die friſche fröhliche
Fußwanderung hier hat es doppelte Geltung

niſchen Undurchführbarkeit doch wenig

die zünftigen Meiſter des Ortes Beſchränkung auf ein einziges
Gewerbe Zuweiſung des Kleinhandels mit Handwerkswaaren
an die Jnnungsmeiſter regelmäßige Alleinberechtigung der
Städte zum Gewerbebetrieb Unzuläſſigkeit von Gemteinde
Stagts und Aktienwerkſtätten Vertheilung der öffentlichen
Ardeiten an die Meiſter durch den von dieſen beſetzten
Ger erberath Verbot der öffentlichen Verſteigerung neuer
Wackren Verbot des Haltens von mehr als zwei Lehrlingen
BVeſtenerung der Fabriken zu Gunſten des Handwerkerſtandes
endlich Lehrzwang Wanderzwaug und Prüfungszwang

Selbſtverſtändlich konnte dies phantaſtiſche Programm nicht
in ſeinem ganzen Umfange verwirklicht werden aber ganz wie
jetzt die preußiſche Regierung auf die unmöglichſten Forderungen
der Zünftler doch mit wohlwollender Freundlichkeit reagirt
wurde auch damals in Preußen Entgegenkommen gezeigt ohne
Rückſicht darauf daß der heilſamen Entwicklung von vier
Jahrzehnten mächtig aufgeblühten Gewerbefleißes einfach der
Rückſchritt geboten werden ſollte Durch den Erlaß der von
den Kammern ſpäter genehmigten proviſoriſchen Verordnung
vom 7 Febrnar 1849 wurden die Grundſätze der Gewerbe
freiheit von 1810 und der Gewerbeordnung von 1845 im
Sinne der längſt überwunden geglaubten Zuſtände bedauer
licherweiſe modiſizirt So wurde der Beginn des ſelbſtändigen
Betriebes bei den wichtigſten und zahlreichſten Gewerben von
der Aufnahme in eine Jnnung nach vorgängigem Nachweiſe
der Befähigung oder von der Prüfung vor einer beſonderen
Kommiſſion abhängig gemacht Die Lehrlings und Geſellen
zeit ſowie die Geſellenprüfung wurden obligatoriſch vor
geſchrieben und die Arbeitsbefugniſſe und Beſchäftigungsgebiete
der wichtigeren Handwerke mit Rückſicht auf die Ortsgewohn
heiten abgegrenzt eine Quelle zahlreicher oft kaum lösbarer
Streitigkeiten und endloſer Beläſtigung der Behörden Ferner
durfte durch Ortsſtatut die gleichzeitige Ausübung mehrerer
Handwerke verboten die Beſchränkung des Detailverkaufs von
Handwerkswaaren durch Nichthandwerker ausgeſprochen werden
Endlich wurde wie wir jetzt Handwerkskammern und ähnliche
ſchöne Organiſationsſpielereien bekommen ſollen das Jnſtitut
der Gewerberäthe eingeführt die über die allgemeinen

zuft

Es war ein ehrliches Polizeigeſetz das den bethörten Hand
werkern ſogar zum Theil

mangelnden Fähigkeit zur acKonkurrenz des Großbetriebes nach jeder Stütze griffen die
ſich ihnen anbot
uns der in der baren Unmöglichkeit den Gewerbebetrieb ſelber
polizeilich zu
Formalitäten klebt
tauſend Verichnörkelungen und Einſchnürungen nur die leere
Form für einen unfindbaren Jnhalt und darum wird man es
bald erleben daß die Handwerker ſelber dieſen Stein der wie
Brot ausſieht verwerfen und nach Brot ſchreien während
die Regierung ihnen doch niemals ſolches geben kann

Jntereſſen des Handwerks und auch Fabrikbetriebs über die
Annahme und Behandlung der Geſellen Gehilfen Lehrlinge
und Fabrikarbeiter über die Meiſter und Geſellenprüfungen
über die Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe uſw wachen ſollten
Das preußiſche Geſetz wurde dann das Muſter ähnlicher Rück
ſchrittsgeſetze in anderen deutſchen Staaten

Die Aelteren unter uns die ſich noch auf die Zeit vor
Wiedereinführung der vollen Gewerbefreiheit in den ſechziger
Jahren erinnern können werden wiſſen wie wenig ſich jenes
verzweifelte preußiſche Reaktionsgeſetz von 1849 und ſeine ent
ſprechenden Nachbildungen geltend gemacht haben Der Grund
iſt ſehr einfach Die Geſetze waren ſo unmöglich daß ſie nicht
blos durch die Entwickelung des gewerblichen Lebens ſondern
auch durch die gewährende Praxis der Behörden ſtillſchweigend
bei Seite geſchoben wurden Von den im Jahre 1849 ge
bildeten 96 Gewerberäthen waren im Jahre 1864 nur noch
ganz wenige übrig geblieben die ein kümmerliches den Spott
herausforderndes Daſein führten Die übrigen waren vorher
verduftet zumeiſt in der Weiſe daß mit dem Erlöſchen der
Mandate keine Erneuerung ſtattfinden konnte weil niemand zur
Wahl erſchien

Beinahe fünfzig Jahre nach dem verunglückten Zunftgeſetz
von 1849 ſoll nun alſo wieder koſtbare Zeit Mühe und Arbeit
an eine Vorlage verwendet werden die ſich von den älteren
Geſetzen nur zu ihrem Nachtheil unterſcheidet Denn das
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efallen konnte weil ſie mit ihrer
elbſthilfe gegenüber der wachſenden

Heute aber ſehen wir einen Entwurf vor

reglementiren ziellos und zwecklos rein an
Der Zwangsinnuungsentwurf giebt mit

Stagatsbürgerzeitung, in der es u g heißt
das Vertrauen daß der Kaiſer ſchon den rechten Mann zu
finden wiſſen werde der mit unbeugſamer Willenskraft anus
geſtattet auch vor einem etwaigen Konflikt nicht zurückſchreckt
erwidert die Voſſiſche Zeitung durchaus in Uebereinſtimmung
mit dem was wir ſchon geſtern an leitender Stelle ausgeführt
wie folgt Kann man wirklich ſo verblendet ſein nicht zu ſehen
welchen Eindruck die Entlaſſung des Generals Bronſart von
Schellendorff auch in den gaußerpreußiſchen Bundesſtaaten ge
macht hat Jm Süden iſt man geradezu erregt und macht
auch aus dieſer Stimmung kein Hehl

Geſetz von 1849 war mit all ſeiner Unbeholfenheit und tech
ſtens klar verſtändlich

Jch hatte im Chalet de la Foret in Bouveret eines Tages
eine Erdbeerbowle gebraut die den alten engliſchen General
entzückte Er kannte bei unſeren Generälen kommt ſo was
nicht vor dieſes köſtliche Getränk noch nicht Aber er
wußte es ſofort zu ſchätzen denn er war ein trunkfeſter Mann
der in den Schluchten des Himalaya wie an den Ufern des
Nil ſich die langen Lagernächte durch einen kräftigen Schluck
u kürzen gewohnt war Und um mir ſeine Dankbarkeit zu
eweiſen entwarf er mir meine Marſchroute nach Chamonix

noch beim letzten Glaſe in der ſtillen Nacht als der Mond ſich
ſchon tiefer zu neigen begann die Lichter in Vevey drüben
allmählig verlöſchten und nichts ſich regte als die Waſſer des
Sees die mit leiſem Klange an das Felſenufer ſchlugen Jch
beugte mich ſeinem ſtrategiſchen Wiſſen und hielt mich ſtrikt
an ſeine Anweiſungen Was mir beilänfig bemerkt beſſer
bekam als ihm die strawberry bowl nach der er andern Tags
mit einem dreadful head ache erwachte

Jch fuhr alſo mit dem Nachmittagszuge nach Martigny
durch das im Sonnenglanze ſchimmernde Rhonethal mit ſeinen
Feldern Rebenhügeln und Bergſchroffen Auf jeder Station
iſt man verſucht auszuſteigen Da winkt Yvorne wo ein ſo
köſtlicher Tropfen wächſt da Aigle von wo der Weg ins
Ormontthal hingufführt hier Monthey der Ansgangspunkt
ſür die Touren ins Val Jlliez dort Bex der freundliche
Badeort dann St Maurice mit Lavey lesBains dahinter reckt
ſich die Dent de Morcles hervor dann hält der Zug bei Ver
nayaz und aus den Coupeéfenſtern ſehen wir die mächtige Maſſe
des ſtolzen u mit dem unäſthetiſchen aber treffenden
Namen Pisse Vache und den klaffenden Spalt der finſteren
Felsſchlucht durch die der Trient ſich branſend und grollend
ſeinen Weg zur Rhone bahut Aber das alles lockte mich ver
r erſt in Martigny verließ ich den Zug Hier biegt die
dhone faſt rechtwinklig nach Nordweſten um Der Scheitelpunkt des Winkels iſt ſezeichnet durch ein trotziges altes Berg

ſchloß das man ſchon von weither erblickt Zu ſeinen Füßen
liegt Martigny und weit ſchweift der Blick nach beiden Seiten
thalab und thalanf wo ſich in duftiger Ferne ſchimmernd in

9

ewigem
Raſch nun durch Martigny la Ville und das dicht daran ſich

abkürzt Rückwärts immer der Ausblick auf das faſt
ziehende Rhonethal von Martiguy bis Sion aufwärts zu

gehüllt eſich zu Gruppen zuſammenſindend dazwiſchen Kaſtanienbäume
mit wundervollem breiten Wipfelbau höher hinauf Nadelholz

auf

da den Saumpfad langſam hinaufſtieg
Ziegen ſich dabei meckernd in der Ferne hielten und von den

mich herankam
eventuellen Verdienſt einbringendes Objekt boten mir Steine
und Blumen zum Kauf an und luden mich ein in ihren Hütteneine Flaſche 8

zu nehmen
ohne den Preis vorher zu fixiren er wird geſchröpft wie er s
in keiner Großſtadt beſſer erleben kann
drei kleine Mädchen auf mich zu niedliche Bälge das älteſte
kaum zehn Jahre alt
Mein

präſentirte ſie mir in einer Hand den Milchtopf in der anderen
ein

Frauc mein Herr Das iſt mir zu theuer

Dentſches Reich
Hof und Perſonagalnachrichten

Berlin 22 Aug Der Kaiſer wohnte heute mittag der
Enthüllungsfeier des Denkmals der Gefallenen von 1864 1866
und 1870,71 des 3 Garde Regiments auf dem Kaſernenhofe bei
Das Regiment
rechten Flügel ſtanden 100 frühere Offiziere des Regiments Jn
We rine des Kaiſers befand ſich der Kriegsminiſter von
Goßler

war in offenem Viereck aufgeſtellt auf dem

Auf dem linken Flügel befand ſich der Verein
früherer Mitkämpfer und Angehöriger des Regiments Bei
Ankunft des Kaiſers präſentirten die Truppen Der Kaiſer
ſchritt die Front ab die einzelnen Bataillone begrüßend Der
Generallientenant v Loch au hob in längerer Rede die Thaten
der gefallenen Krieger
und erbat vom Kaiſer die Erlaubniß zum Fallen der Hülle Die
Trupven präſentirten der Regiments Commandeur dankte dem
Kaiſer für ſein Erſcheinen wodurch die Feier zu einem be
ſonderen Ehrentage des Regiments geworden ſei und ſchloß mit
einem Hurrah für den Kaiſer
das Wort

des Regiments in den Feldzügen hervor

Darauf ergriff der Kaiſer

Zum heutigen Tage ſpreche Jch den Wunſch aus daß es
jedem vergönnt ſei ſeine Pflicht ſo zu thun wie die ver
gaugenen Generationen Als Beiſpiel diene euch dieſes
Denkmal auf dem die Namen der Krieger verzeichnet ſind die

ſind zur Ehre des Vaterlandes und zum Ruhme des
önigs

Potsvam 22 Aug Die kaiſerliche Matroſenſtation an der
Schwanenbrücke die bekanntlich aus verſchiedenen norwegiſchen
Blockhäuſern beſteht hat von dem Kaiſer jetzt den ſkandinaviſchen
Namen Kongsnaes, zu deutſch Königsſpitze naes Vor
gebirge erhalten er iſt an dem neuerrichteten Portal nebſt der
Jahreszahl 1896 in Holz eingeſchnitten

Auf Befehl des Kaiſers wird vor der Südfront des Gewäſchs
hauſes auf Wilhelmshöhe eine Büſte des vor kurzem
in Potsdam verſtorbenen Hofgartendirektors Vetter der um
die W thehnsböher Kultur die größten Verdienſte hat aufgeſtellt
werden

Zur inneren Lage
Auf die von uns ſchon geſtern erwähnte Auslaſſung der

Wir haben

Und will man dann
nicht daran denken was Prinz Ludwig von Bayern
in Moskan für eine Rede gehalten in Württemberg hat die
degierung über ihre Stellung zur Militärſtrafprozeßreform ſich

Eiſe erhebendie Gipfel des Berner Oberlandes

ſchließende Martiguy le Bourg auf der Landſtraße nach Croix
und dann in ziemlich ſtarker Steigung den alten Saumweg
hinauf der die ewigen Schleifen der nenen Straße beträchtlich

gradlinig

beiden Seiten hoch auſſteigende graue Berge in dichtes Grün
Ueberall an den Häugen Häuſer bald einzeln bald

Und von den Höhen herab der Klang der Kuhglocken und
Ziegenſchellen und aus dem Grunde herauf das Gurgeln und
Strudeln des der Rhone zueilenden Bergbaches

Allmälig zog die Sonne ſich zurück die Schatten wurden
länger und nur die Bergkuppen lagen noch im Sonuenglanz
Die Bauern kehrten von ihren Arbeiten zurück der Hütte zu
Mäuner Weiber Kinder und auch das Vieh wanderte zum
letzten Abendtrunk an den Bach und ſuchte dann den Stall

Und all die zwei und vierbeinigen Thalbewohner ließen
neugierig ihre Augen auf dem einſamen Wanderer ruhen der

Aber während die

Kühen nur die eine oder die andere vorwitzig ganz dicht an
betrachteten die Menſchen mich ſofort als

ier oder Limonabe ein Glas Wein oder Milch
Wehe dem der dieſer Einladung Folge leiſtet

Aus einer Hütte kamen

aber ſchon gewandt wie eine Alte
Herc bitte nehmen Sie eine Taſſe Milch und dabei

winziges Tacſſenköpfchen Was ſoll s koſten Einen
Und damit
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ſo offen wie möglich ausgeſprochen und was auch der
eigenhändige Brief des Königs von Sachſen an den Kaiſer
enthalten habe Das nationalliberale Leipziger Tageblatt
nennt es bezeichnend für die Empfindungen die der Rücktritt
des Kriegsminiſters v Bronſart in Sachſen geweckt hat daß
die amtliche Leipziger Zeitung an hervorragender Stelle den
Brief des Freiherrn v Stein aus dem Jahre 1806 abdruckt
der eine verantwortliche Miniſterialregierung für unmöglich
erklärt wenn daneben noch ein unverantwortliches Geheim
kabinet exiſtirt Daß angeſichts ſolcher Zeitverhältniſſe mit
einem Konflikt gedroht werde kann thöricht und gefährlich er
ſcheinen Wer ſoll übrigens der Mann ſein mit der unbeng
ſamen Willenskraft etwa Graf Walderſee General
von Alvensleben Graf Botho Eulenburg oder der
Chef des Militärkabinets General von Hahnke Aber
wer er auch wäre er würde bald inne werden daß für ein
Säbelregiment in Deutſchland kein Raum iſt Ohne Reichs
tag giebt es nach Artikel 70 der Reichsverfaſſung keine
Matrikularbeiträge und die erſte budgetloſe Wirthſchaft würde
den Verfall des Deutſchen Reiches zur Folge haben Reichs
tag und Kaiſer ſind an einem Tage geboren, ſagt Bennigſen
Auf derſelben Verfaſſung wie der Reichstag beruht auch das
deutſche Kaiſerthum

Das Berliner Tageblatt ſchreibt Die vorgeſtrige Er
klärung des Reichsanzeigers über den Rücktritt des Herrn
von Bronſart und die Stellung des Militärkabinets ſoll wie
die nationalliberale Elberfelder Zeitung einer beglaubigten
Verſion zufolge konſtatirt unmittelbar auf den
Kaiſer zurückzuführen und durch Herrn von
Lucanus nicht durch das Militärkabinet dem
Reichsanzeiger übermittelt worden ſein Das

glauben wir einfach nicht denn das würde mit der konſtitutio
nellen Geſinnung des Monarchen innerlich unvereinbar ſein
Die Erklärung würde auch ein Regierungsakt des Königs ge
weſen ſein und hätte zu ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung
des Königs bedurft der dadurch die Verantwortlichkeit
übernahm

Deutſchland und Chile

Der deutſch chileniſche Handelsvertrag vom
1 Febr 1862 deſſen Ablauf auf Grund der 1895 erfolgten
Kündigung ſeitens Chiles bevorſtand wurde am Sonnabend
mittels Notenaustauſches bis zum 31 Mai 1897 verlängert

Ein agrariſcher Vorſchlag

Jn der letzten Nummer der Deutſchen Landwirthſchaft
lichen Preſſe findet ſich eine Artikelreihe Zum Grenzſchutz
gegen die Einfuhr von Vieh und thieriſchen Produkten, in
welcher die Anſicht vertreten wird daß die Reichsregierung be
rechtigt ſei gegen alle Staaten eine vollſtändige Viehſperre

von den Pferden angefangen bis herunter zum Federvieh,
ſofort einführen zu können Eine Ausnahme bilde nur Oeſter
reich Ungarn weil mit dieſem Staate zugleich mit dem
Handelsverträge eine Viehkonvention abgeſchloſſen ſei durch
n ſich das Deutſche Reich ſeines Rechtes theilweiſe begeben

abe

Wie es an unſerer Grenze ausſehen würde wenn dieſer
Anſicht deren Urheber der bekannte agrariſche Schriftſteller
Klapper iſt nachgegeben würde mag man aus folgendem
entnehmen Aus Belgien darf nichts eingeführt werden Aus
Frankreich können nur Schafe zu uns gebracht werden die
42 Tage lang in einer von Viehſeuchen freien Gegend ge
ſtanden haben die Einfuhr von Schlachtvieh aus Frankreich
nach Elſaß Lothringen die jetzt noch geſtattet iſt muß verboten
werden Aus der Schweiz dürfen lebende Thiere nur ein
eführt werden wenn nachgewieſen wird daß ſie in einer
egend geſtanden haben in der ſeit 40 Tagen keinerlei Vieh

krankheiten vorgekommen ſind Fleiſch und Zubereitungen von
Fleiſch gleichfalls nur von Thieren für die die vorhergehende
Beſtimmung zutrifft Aus Rußland will Herr Klapper nur
geſtatten die Einfuhr von Tauben wenn der Finanzminiſter
in jedem einzelnen Falle die Erlaubniß ertheilt hat ferner die
Einfuhr von gekochter Milch und geſchmolzener Butter endlich
die von Fleiſch und Würſten wenn ſie nachweislich von ge
ſunden Thieren berſtammen und nur von Leuten konſumirt
werden die in Städten wohnen welche an der einführenden
Eiſenbahn belegen ſind Gegen Dänemark ſoll die zur Zeit
10tägige Quarantäne auf drei Wochen ausgedehnt und aus
dieſer dreiwöchigen Quarantäne ſollen nur diejenigen Thiere
herausgelaſſen werden die nachweislich in deutſchſprechenden
Theilen Dänemarks geboren und großgezogen ſind Die
Einfuhr von lebendem Vieh und friſchem Rindfleiſch aus den
Niederlanden iſt jetzt ſchon verboten in Zukunft ſollen gar

keine Fleiſcharten und auch keine Pferde mehr eingelaſſen
werden Das Verbot der Pferdeeinfuhr aus den Niederlanden
wird damit motivirt daß die Maul und Klauenſeuche wie
durch Menſchen ſo gewiß doch auch durch Pferde ſehr leicht
verſchleppt werden kann Nach dieſer klaſſiſchen Begründung
iſt es ſchier unbegreiflich daß nicht auch der Eingang von
Menſchen über die Grenze gegen die Niederlande unterſagt
die ganze Grenze alſo einfach geſperrt werden ſoll Die ganze
Weisheit des agrariſchen Vorſchlages überſieht man aber erſt
wenn man lieſt wie viel Vieh und Fleiſch in Deutſchland ein
geführt wird Es waren dies im Jahre 1895 10 400 Pferde
272,000 Stück Rindvieh 345,000 Schweine im Jahre 1893
vor Erlaß der Einfuhrverbote gegen Frankreich und Oeſter
reich Ungarn ſogar 801,000 2000 Stück Schafe 331,000
Doppelcentner Fleiſch 255,000 Doppelcentner Federvieh
972,000 Doppelcentner Schmalz und Talg 835,000 Doppel
centner Eier Alle dieſe Gegenſtände werden ſelbſtverſtändlich
nur eingeführt weil die deutſche Land wirthſchaft nicht im
ſtande iſt den Bedarf den Deutſchlands Bevölkerung hat zu
decken Wenn es ihr wie die Agrarier ſtets behanpten und
auch in den in Rede ſtehenden Artikeln wiederholt wird
wirklich leicht wäre den mit jedem Jahre wachſenden Bedarf
Dentſchlands zu produziren ſo läge es lediglich an den Land
wirthen ſelbſt wenn Deutſchland gezwungen iſt ſo viel Lebens
mittel einzuführen Die Behauptung daß ſie durch die Ein
fuhr daran verhindert würden iſt nicht ſtichhaltig da die
landwirthſchaftlichen Produkte auch nach Abſchluß der Handels
verträge immer noch durch hohe Eingangszölle geſchützt ſind

Das Adelsblatt und die Freimanrerei

Das Deutſche Adelsblatt iſt nicht geneigt ſeinen Feldzug
gegen das Freimaurerthum einzuſtellen Anknüpfend an den
Briefwechſel zwiſchen dem Protektor der preußiſchen Groß
logen Prinzen Friedrich Leopold und dem Civilkabinet
des Kaiſers ſpricht es ſeine Verwunderung darüber aus daß
gerade ſeine Angriffe eine Reaktion hervorgerufen hätten
während man ſich durch Jahre und Dezennien hindurch gegen
ſpaltenlange Angriffe der Tagespreſſe ziemlich unempfindlich
gezeigt habe

Das Adelsblatt erklärt ſodann daß ihm ſowohl ein Rück
zug als eine Vertagung der Diskuſſion unmöglich erſcheine
und giebt über ſein Material für die fernere Erörterung der
Frage folgende Auskunft

Wir beſitzen eine ziemlich umfangreiche Litteratur zur Frei
maurerfrage und unſere intimeren Jnformationen ſtammen
nicht wie man gegneriſcherſeits anzunehmen ſofort bereit ſein
wird aus katholiſcher ultramontaner Quelle ſondern aus
gut proteſtantiſcher Und wenn es den Anhängern und Freunden
des Bundes auch gelingen ſollte alle anderen gegen ihn er
hobenen Anklagen zu widerlegen ſo bliebe doch immer die
Thatſache beſtehen daß die von den Freimaurern gepflegte
Religion nicht die geoffenbarte poſitive chriſtliche und kirch

liche iſt ſondern die Religion einer interkonfeſſionellen
Humanität, der ſogenannten reinen Ehrfurcht gegen das

höchſte Weſen, in der wir als gläubige und poſitive
Chriſten nur eine wenn auch noch ſo edel gemeinte Ver
irrung erblicken können Unſer Standpunkt iſt uns durch
den erſten und vornehmſten Paragraphen der Deutſchen Adels
genoſſenſchaft klar und deutlich für immerdar vorgezeichnet
Dieſer Paragraph lautet Treues Feſthalten am apoſtoliſchen
Glaubensbekenntniß

Die Verwunderung des Adelsblattes darüber daß man
gerade ſeinen Aeußerungen Gewicht beigelegt habe iſt bei
ſeiner ſonſtigen Bedentungsloſigkeit ſehr natürlich zeugt alſo
von einer lobenswerthen Selbſterkenntniß Prinz Friedrich
Leopold hätte wohl auch ſchwerlich darauf reagirt wenn das
Blatt nicht Organ der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft wäre
an deren Spitze der Herzog Ernſt Günther ſteht Die
Haltung dieſer Geſellſchaft iſt von Jntereſſe nicht die
Auslaſſungen der von Herrn v Moſch redigirten Wochen
ſchrift

Verſchiedene Mittheilungen
Zu Ehren des neuen Kriegsminiſters v Goßler der am

20 Auguſt Darmſtadt verließ fand dort an dieſem Tage ein
Liebesmahl ſtatt Prinz Wilhelm von Heſſen brachte
einen Trinkſpruch auf den Kaiſer und Generalmaior von Hal
wede einen ſolchen auf den neuen Kriegsminiſter aus Dieſer
führte in ſeiner Erwiderung aus daß er als guter Soldat in
Treue und Folgſamkeit erzogen worden ſei und daher dem ganz
un geſucht und in überraſchender Weiſe on ihn gelangten
Rufe des Allerhöchſten Kriegsherrn folgen zu müſſen glaubte

Der Reichs Anzeiger ſchreibt Von Anfang April bis
Ende Juli beträgt die Jſt Einnahme der Reichskaſſe an

Zöllen 135,163,686 M gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres 11,755,515 M Tabakſteuer 2804,476 M

129,166 Zuckerſteuer 30,486,444 M 4,383,786
Salzſteuer 13,250,075 M 414 058 MN Maiſchbottichſteuer
und von Branntweinmaterial 5,435,342 M 324,043
Branntwein Verbrauchsabgabe mit Zuſchlag 33,451,726 M

622,259 Branntweinſteuer 558,087 M 503,992
Brauſteuer für Uebergangsabgabe 9,822,968 M 393,152
Summa 231,672,804 M 17,877,879 M

Vor einigen Tagen ging durch die Blätter die Nachricht
der Grenadier Koch in Ulm ſei wegen eines an ſeine Familie
geſchriebenen durch Jndiskretion in die Oeffentlichkeit gelangten
Briefes worin dienſtliche Vorgänge in unvorſichtiger Weiſe be
ſprochen wurden zu einem Jahr und acht Monaten Feſtung
verurtheilt worden Dieſe Meldung iſt unrichtig Der Regiments
commandeur Oberſtlieutenant Muff giebt in Stuttgarter Blättern
bekannt

Koch wurde am 8 Aug wegen eines mit dem Brief in
keinerlei Zuſammenhang ſtehenden Wachtvergehens und wegen
unrichtiger Meldungserſtattung zu vier Wochen mittleren
Arreſts verurtheilt dagegen iſt das Verfahren gegen denſelben
wegen Beleidigung eines Vorgeſetzten begangen durch Ab
faſſung und Abſendung fraglichen Briefes an ſeinen Vater
bereits am 27 Juli eingeſtellt worden

Vom 1 September d J an wird nicht nur wie wir bereits
mittheilten im EiſenbahnDirektionsbezirk Halle ſondern auf
den preußiſchen Eiſenbahnen überhaupt die Einrichtung
ins Leben treten daß diejenigen Reiſenden welche mit Perſonen
zugkarten verſehen ſind und einen Schnellzug benutzen oder auf
einer Unterwegsſtation eines Schnellzuges in eine höhere
Wagenklaſſe übergehen wollen die gemäß S 14 der Verkehrs
ordnung erforderlichen Zuſchlagkarten außer bei der Fahr
kartenausgabeſtelle auch bei den Zugführern der Schnell
züge löſen können Zu dieſem Zwecke werden die Zugführer
vom genannten Tage ab mit Zuſchlagkarten nach einem beſonderen
Muſter ſowie mit Preistafeln aus welchen die Fahrpreiſe vierter
Klaſſe für die Verkehrsbeziehungen der einzelnen Schnellzug
ſtationen zu erſehen ſind ausgerüſtet Bei Anforderung ſolcher
Zuſchlagkarten ſeitens der Reiſenden füllen die Zugführer dieſe
dem Vordruck derſelben gemäß mit Tinte aus Will ein Rei
ſender während der Fahrt bei Benutzung von Wagen mit
Durchgang zwiſchen zwei Halteſtationen des betreffenden Schnell
zuges in eine höhere Wagenklaſſe übergehen ſo wird der Preis
der nachzulöſenden Zuſchlagkarte ſtets von der nächſt hinter
gelegenen Halteſtation des Schnellzuges ab berechnet

Die Behandlung der Lehrer bei den militäriſchenUebungen iſt erfreulicherweiſe in der letzten Zeit ungleich
beſſer geworden als ſie es früher war Ein nachahmenswerthes
Beiſpiel von rückſichtsvoller Behandlung der zur Uebung ein
berufenen Lehrer hat jüngſt wieder ein Hauptmann des 112
Jnfanterie Regiments in Mühlhauſen gegeben Der Offizier
ſtellte ſeiner Mannſchaft die Lehrer mit der Mahnung vor daß
ihnen jeder mit der Achtung und Zuvorkommenheit begegnen
möge die ihrem Stande und ihrer Bildung gebühren Auch be
freite er die Lehrer vom Stubendienſt und ſtellte ihnen in Aus
ſicht daß er die tüchtigſten unter ihnen nach Schluß der
Uebung zu Gefreiten und Unteroffizieren in Vorſchlag bringen
werde

Herr Mohr Bahrenfeld ſchreibt uns Jn der Bemerkung zu
meiner aus der Frankfurter Zeitung inhaltsweiſe übernommenen
Berichtigung wird behauptet daß ich in der Berichtigung ver
ſchweige daß der Schloſſermeiſter Hahn ſeit vielen Jahren
Werkmeiſter in der horchheimer Fabrik ſei Dies iſt nicht wahr
Jch habe in der Berichtigung bereits hervorgehoben daß Hahn
ein ſelbſtändig mit mehreren Geſellen arbeitender Schloſſer
meiſter nicht Werkmeiſter der Fabrik ſei wie mir es heute auch
auf meine telegr Anfrage vom Bürgermeiſteramt in Horchheim
beſtätigt worden iſt Es iſt alſo von mir in der Berichtigung
nichts verſchwiegen ſondern geradezu die richtige Thatſache be
hauptet Die gegen mich von dem horchheimer Fabrikanten ein
gereichte Denunziation behauptet übrigens weder daß der
Schloſſermeiſter Hahn in ſeiner Fabrik angeſtellt ſei noch daß ich
mich in ſeine Fabrik eingeſchlichen habe wie ich inzwiſchen feſt
geſtellt habe

Ausland
LiHung Tſchang

Die Times veröffentlicht ein längeres Schreiben
eines Korreſpondenten der die Anſichten Li Hung Tſchang s
über ſeinen Beſuch in England und deſſen Ergebniſſe wieder
giebt LiHungTſchang ſei überaus zufrieden mit ſeinen Er
fahrungen und habe erklärt es ſei Chinas Politik ſo ſchnell
als möglich vorzuſchreiten um das im Oſten zu werden was
England im Weſten iſt Jn einer Unterredung mit Lord
Salisbury habe letzterer erklärt er ſelbſt ſtehe im Prinzip der
Forderung Chinas betreffend die Erhöhung des Tarifes
günſtig gegenüber er müſſe aber die Gutachten der Handels
kammern in Shanghai und anderen Orten in Händen haben
ehe er einer Tariferhöhung zuſtimme Li Hung Tſchang habe
Lord Salisbury gedrängt unverzüglich eine Entſcheidung zu

wende ich mich zum Gehen Aber ſchleunigſt ruft die Kleine
Jch laſſe ſie Jhnen zum halben Preis Jſt mir immer

noch zu theuer Alſo geben Sie zwanzig Centimes Und
befriedigt ſpringt ſie nachdem ich die Taſſe geleert mit ihrem
Geld und ihrer Milch zur elterlichen Hütte zurück wo in der
Thür die Mama auf ſie wartet

Und weiter geht s höher hinauf die Häuſer bleiben zurück
nur der ſtille Abendfrieden geht mit Hinauf zur Paßhöhe
zum Col de Forclaz wo ich nach meiner Marſchroute über
Nacht bleiben ſoll Vor dem Hauſe ſitzt die Kellnerin eine
junge Frau aus dem Dorfe Trient Sie hat ihren Buben
auf dem Schoß einen ſtrammen anderthalbjährigen Kerl den
ihr der Vater alle Woche einmal aus Trient heraufbringt
Und ſie herzt und küßt den Jnngen als müßte ſie ſich ſatt
küſſen für die acht Tage die ſie ihn nun nicht zu ſehen
bekommen wird Der Mann bekommt nur einen kräftigen
Händedruck daun nimmt er den Jungen auf den Arm Bon
soir Hortense Bon soir chéri Und damit ſteigt er
ins Thal hinab und ſie eilt in die Küche mein Diner zu
beſtellen Während es bereitet wird gehe ich in den Garten
rechts am Hauſe und ſteige zu dem kleinen Belvedere hinauf
das dort an einem Felſen errichtet iſt Ein köſtlicher Blick
ein Vorſchmack deſſen den ich am anderen Tage von Chamonix
haben werde Tief unten ein ſaftig grüner Wieſengrund rings
von Bergen eingeſchloſſen von dem Silberfaden des Trient

durchzogen an dem wie nürnberger Tand die Häuschen des
Dorfes ſtehen Zur Rechten wo ſich der Bach zwiſchen den
Bergen verliert geht der Weg zur Tete Noire aus dem Thal
hinaus zur Linken zieht ſich im Zickzack durch den ſteilen
Magninwald der Weg zum Col de Balme hinanf der hinter
einer vorſpringenden Höhe verſteckt liegt Dann noch weiter
links über den Tannen blinkt in ſchimmernder Weiße der
gewaltige Trientgletſcher von dem ein kühler Wind zu mir
herüberweht und mich erſchauern läßt Und tiefer und tiefer
werden die Abendſchatten und über Berg und Thal breitet ſich

an S r der EinſamkeitAm an Aorgen in aller Frühe heraus den dampfendenKaffee in der morgenlichen Friſche mit Behagen hie

und dann ein fröhliches Lied auf den Lippen hinunter ins
Thal freundlich begrüßt vom Herrn Curé der mir die wenig
tröſtliche Mittheilung macht daß auf dem Wege zum Col de
Balme noch viel Schnee liegt Faudra bien enfonger,
meint der würdige Herr und ſetzt ſeine Morgenpromenade
fort Nun verſuchen wir s trotzdem Bald iſt der Thal
grund erreicht der Trient und der in ihn fließende Nant
Noir der vom Col de Balme herabkommt überſchritten und
nun ſteige ich im Magninwalde aufwärts Seine Bäume geben
erfreulichen Schutz gegen die Sonne die ſchon recht niedlich
zu brennen anſängt Trotzdem ſpüre ich s wie ſteil der Weg
im wurzelknolligen Waldberg aufführt von der Stirne heiß
rinnen muß der Schweiß Und jetzt da das Ende des
Waldes erreicht iſt ſehe ich daß der Herr Curé recht hat
wenige Schritte vor mir verliert ſich der Weg im Schnee
der ihn bedeckt bis hinauf zum Col und dem Hötel das ich
nun zuerſt erblicke Scharf ſchneidet der Bergrücken gegen den
Horizont ab kahl und öde von keinem einzigen Baume
beſtanden eine feſte mächtige Mauer die nichts ahnen läßt
von dem Thal und den Bergen hinter ihr Es iſt als hätte
ein Gott hier vor das herrliche Chamonix einen Wall gezogen
der den Sterblichen den Zutritt wehren ſoll

Aber wo ſo viele gewandert ſind werde auch ich ja wohl
durchkommen Und ſo mache ich mich auf nach kurzer Raſt
und trete die Wanderung über das Schneefeld an Schritt
für Schritt den Bergſtock feſt durchſtoßend durch die glänzende
Eiskruſte Und ich komme allmälig höher und höher hinauf
vorüber an den Sennhütten von Zerbazieres die noch tief im
Schnee liegen öde und verlaſſen Und ſo ſehr die Ungeduld
mich treibt bleibe ich doch bei meinem langſamen Marſch
Denn ein Fehltritt ein Ansgleiten und ich ſauſe über die
ſchräge Schneefläche hinab in die Schlucht des Nant Noir wo
es jedenfalls weniger angenehm iſt als jenſeits des Col Jetzt
noch ein Schritt ich habe die Paßhöhe erreicht

Und wie mit einem Zauberſchlage thut ſich vor mir ein
einziges Panorama auf

Was ſind alle Dekorationskünſte des modernen Theaters
was alle Ueberraſchungen die der menſchliche Geiſt ausklügeln

und erfinden kann gegen dieſes Prachtſtück des Baumeiſters
aller Welten Wer kann hier ſtehen und ſchauen ohne im
tiefſten Herzen ergriffen ohne von der Ahnung des Ewigen
durchſchauert zu werden Ja Sauſſure hat recht Wie
manche Sorge wie manche Entbehrung wiegt ein ſolcher
Augenblick nicht auf Die Seele erhebt ſich mächtiger wird
der Geiſtesflug und inmitten dieſer majeſtätiſchen Stille glaubt
man der Stimme der Natur zu lauſchen der Vertraute ihres
geheimſten Willens zu ſein

Leuchtend ſtand die Sonne am Himmel der ſich in wolken
loſem Blau ausbreitete Unten dehnte ſich lang hin das grüne
lachende Thal von der Arve durchfloſſen die am Col de Balme
entſpringt und an der die Ortſchaften Le Tour Argentiere
Le Praz und Chamonix liegen Zur Rechten erhebt ſich die
Kette der Aiguilles Rouges und der Brevent dahinter der
mächtige Mont Buet der Loriaz der große Perron und der
Bel Oiſeau Aber nur flüchtig weilt auf ihnen der Blick
immer wieder ſchweift er nach links Da baut ſich in unend
licher Schönheit das Montblancmaſſiv auf mit ſeinen kahlen
Steinnadeln und ſeinen prunkenden blinkenden Gletſchern die
in mächtigem Fluß bis zur Thalſohle hinunterziehen und dem
von den zerriſſenen und zerklüfteten Spitzen ſich ſeltſam ab
hebenden ſilbernen Dom des eigentlichen Montblanc mit ſeinen
weißen anmuthigen Linien Wie ein Zauberwerk wie ein
Feenmärchen muthet uns das an am hellen lichten Tag wir
können nur ſehen und ſtaunen unſere Augen trinken ſich nicht
ſatt an der gigantiſchen Pracht und Herrlichkeit die ſich hier
vor ihnen ins Blau des Himmels aufgipfelt

Das Hotel auf dem Col de Balme war noch geſchloſſen
ſo blieb mir denn nichts anderes übrig als den Abſtieg anzu
treten der mich an der erſt aus kleinen Rinnſalen zuſammen
fließenden bald aber mächtig erſtarkenden Arve nach Le Tour
führte Und nun auf ſchöner Straße im Thalgrunde gewal
tige Bergrieſen zu beiden Seiten vor mir den Montblanc
nach Argentiere wo ich mich an Speiſe und Trank erlabte
und dann weiter nach Chamonix Das einſt beſcheidene
Dörfchen das noch im Jahr 1855 ein Raub der Flammen
wurde iſt jetzt in ſeinem Kern eine wahre Hotelkolonie ge



treffen und hinzugefügt England habe an Japan ohne Aequi
valent genau das bewilligt was China jetzt nachſuche Li
HungTſchang habe ihn den Korreſpondenten der Times

mit Bezug auf die Tariffrage dahin unterrichtet daß bei
dem gegenwärtigen Tarife nach der Bezahlung der Kriegs
ſchulden Japan von den Einkünften nichts übrig bleibe zum
Bau von Eiſenbahnen und für andere Pläne die er verwirk
lichen möchte Eine Einigung bezüglich des Tarifes mache
keine Gegenkonzeſſion ſeitens Chinas erforderlich Wenn die
engliſche Regierung es wünſche ſo könne ſie verlangen daß an
dem Tage an dem der Tarif umgeändert werde eine Prokla
mation erlaſſen würde die die ganze chineſiſche Küſte dem
Handel eröffne Die inländiſchen Abgaben könne China in
deſſen für eine bloße Erhöhung der Einfuhrzölle nicht auf
eben LiHungTſchang glaube daß England eventuell ſeine
orderungen zugeſtehen werde

Bulgarien
Es iſt neuerdings behauptet worden daß die Urſache des

Rücktritts des bulgariſchen Kriegsminiſters
Petrow eine Differenz mit der Fürſtin Marie Luiſe
geweſen ſei Die Pol Korr theilt nun darüber folgende

Bern Regiment hatte auläßlich ei
ontſchew vom ſechſten Regiment hatte aulä einerd ge iſt erwähnt wie glücklich ſich die Truppen

durch ihren Beſuch fühlen würden Die Fürſtin ſagte die Er
füllung dieſes Wunſches zu beſtimmte dann den Tag und gab
ihrer militäriſchen Suite Auftrag das Nöthige vorzukehren
Angeblich wegen Kürze der Zeit wurden blos der Lagerkom
mandaut und der Diviſionär Marinow vom Palais aus darüber
verſtändigt Petrow jedoch welcher alle Verfügungen zu treffen
gehabt hätte nicht Er wurde zwar ſeitens des Diviſionärs
telephoniſch aviſirt legte aber kein Gewicht darauf und erſchien
nicht bei dem Beſuche der Fürſtin die ſich in Begleitung des
Prinzen Boris einfand Da Petrow wegen ſeines Fernbleibens
angegriffen wurde antwortete er wobei er den Hof einer
Jntrigue beſchuldigte und ſelbſt die Fürſtin nicht ſchonte Zu
gleich gab er ſeine Demiſſion Da er aber ſeinen Urlaub
mit der ganzen Familie anzutreten im Begriffe ſtand
nahm er die Demiſſion zurück Thatſächlich hieß es
auch in Hofkreiſen daß der Zwiſchenfall ausgeglichen
worden ſei das war aber nicht entfernt der Fall
Petrow war abgereiſt ohne der Einladung der Fürſtin zu
einer Audienz bei ihr behufs mündlicher Ausgleichung der
Lageraffäre Folge zu leiſten Ferner hat Frau Petrow ein
Audienzgeſuch zurückgezogen weil es nicht ſchnell genug er
ledigt worden war ſchließlich hat ſich der geweſene Kriegs
miniſter während ſeines allerdings nur mehrſtündigen Aufent
haltes in Karlsbad nicht einmal in das fürſtliche Regiſter ein
geſchrieben Andererſeits dürfte Petrow erfahren haben daß
ſich der Fürſt in ſehr pikirter Weiſe über ſeinen Kriegsminiſter
ausgeſprochen hat Als nun der Fürſt zurückkam war der
Kriegsminiſter für ihn nicht vorhanden Das iſt die ganze
ſelbe der Kriſe die Petrow ſelbſt in ähnlicher Art dar
tellt

Uebrigens ſcheint es als ob Petrow vorläufig noch im Amte
verbleiben werde Jn Sofia ſpricht man nämlich einer
Meldung vom 22 d zufolge von einem Schritt des Kriegs
miniſters Petrow der die zwiſchen ihm und dem Fürſten
Ferdinand beſtehenden Mißverſtändniſſe beſeitigt habe und
Petrow beſtimmen werde das Kriegsminiſterium bis zur
Kammereröffnung beizubehalten

Türkei
Dr Lepſius ſchreibt neuerdings im Reichsboten über

armeniſche Greuel verübt durch die türkiſche Soldateska
folgendes

Jn allen Städten und Landdiſtrikten wurden die Prieſter
der armeniſchen Gemeinden durch Einkerkerung Folterungen
Bedrohung mit Tod und Androhung neuer Maſſacres durch
die Behörden ſelbſt gezwungen lügenhafte Erklärungen falſche
Berichte erheuchelte Dankadreſſen und gefälſchte Dokumente
jeder Art zu unterſchreiben des Jnhalts daß ſie ſelbſt die
Armenier durch revolutionäre Aufſtände den Frieden geſtört
hätten der nun dank den Bemühungen der Regierungsbehörden
wieder hergeſtellt ſei

Wie es bei dieſen Folterungen und Erpreſſungen zugeht
dafür ein Beiſpiel

Jn dem Dorfe Hoh Diſtrikt Charput verſprachen die Aghas
die Chriſten zu ſchützen aber als ſie überall brennende Dörfer
ſahen weigerten ſie ſich ihr Wort zu halten Die Chriſten
wurden in einer Moſchee verſammelt 80 junge Männer wurden
ausgewählt und zum Dorf hinausgeführt um dort abgeſchlachtet
zu werden Hunderte von armeniſchen Chriſten wurden ge
peinigt weil ſie ſich weigerten Adreſſen an den Sultan zu
unterſchreiben in denen ihre Verwandten und Nachbarn des Hoch
verraths beſchuldigt wurden Einer z B hatte ſich geweigert
einen Eid zu leiſten der die beſten Leute ſeines Dorfes dem
Henker überliefert hätte Daraufhin befahlen ſeine Richter ihn zu

worden ein Hotel liegt neben dem anderen Man zahlt in
manchem höhere Preiſe aber beſſer iſt man wohl in keinem
aufgehoben als in dem vortrefflichen Hotel BeauSite das
dem wackeren Sylvain Couttet einem Veteranen der Mont
blancführer gehört Am Ausgang des Ortes nach Genf zu
frei gelegen mit hübſchem Garten und Verandag aus der man
einen freien Aufblick zum Montblanc genießt wird es von
dem liebenswürdigen Geſchäftsführer muſterhaft geleitet und
bietet dem Touriſten jede Bequemlichkeit ohne daß an ſeinen
Geldbeutel große Anſprüche geſtellt würden

Wie bedauerte ich es daß mir nur ein paar Tage hier zu
weilen vergönnt waren Aber dieſe wenigen Tage nutzte ich
aus ſo gut ich konnte Und zu welcher Fülle von großen und
kleinen Touren dietet Chamonſx Gelegenheit für den geübten
Bergſteiger der die allerſchwierigſten Gipfei machen will
wie für den einfachen Reiſenden der ſich dabei genügen läßt
ſie von unten anzuſehen Jch ſtieg zum Gipfel des Brevent
empor von wo ſich die Montblanckette beſonders reizvoll prä
ſentirt ging vom Montanvert über das Eismeer zum Chapeau
z eine Tour die die Kaiſerin Joſefine im Jahr 1810 mit 68

Führern und Trägern unternahm während ſie jetzt für kaum
mehr als einen einfachen Spaziergang gilt und kletterte zur
Pierre Pointue hinauſ der erſten Halteſtation auf dem Wege
zum Montblanc Das Auge ſchweift hier über einen reichen
Kranz von Bergen der ſich vom Col de Balme bis zum
Mont Charvin bei Annech ausdehnt Aber ganz beſonders
ſchön zeigt ſich von dieſer Seite die kühne Erhebung des Mont
blanc und des ſtolzen Glacier des Boſſons letzterer in un
mittelbarer Nähe des Beſchauers Bevor er ſich in das
Thal hinunerſtürzt ſcheinen zahlreiche Felſen ſeine weißen
von mächtigen Schründen zerriſſene Maſſen in ihrem Lauf
aufhalten zu wollen Ein Bild von dem man ſich nur ſchwer
losreißen kann

Und die Tage ſchwanden und endlich hieß es ſcheiden Es
ward mir ſchwer genug Und oft blieb ich ſtehen als ich am
frühen Morgen thalauf nach Argentiere wanderte blieb ſtehen
und ſchaute zurück auf die himmelanſtrebenden Felſen und die
abwärts ſchießenden Gletſcher Hinter Argentiere zog ich

foltern eine ganze Nacht wurde darauf verwendet Zuerſt
empfing er Schläge auf die Fußſohlen in einem Raume in
deſſen unmittelbarer Nähe ſich ſeine weiblichen Angehörigen
befanden Dann entkleidete man ihn und band zwei Stangen
die von den Achſelhöhlen bis zu den Füßen reichten an ſeinem
Körper feſt Dann wurden ſeine Arme ausgeſtreckt die Hände
an Stangen befeſtigt und dieſes lebende Kreuz an einem Pfeiler
feſtgebunden worauf die Auspeltſchung begann Der Unglück
liche vermochte kein Glied zu regen um ſeine Schmerzen zu
mildern nur ſeine Geſichtszüge verriethen durch furchtbare
Verzerrungen welche Qualen er litt Je lauter er ſchrie um
ſo wuchtiger fielen die Hiebe Wiederholt fragte man ihn ob
er den Eid leiſten wölle Aber er antwortete ſtets Jch
kann t nicht mit unſchuldigem Blut beflecken ich
bin ein ChriſtNun holte man Zangen herbei um ihm die Zähne aus
zureißen ſtand aber davon ab da er feſt blieb Ein Beamter
gab hierauf ſeinen Dienern den Befehl dem Gefangenen die
Barthaare einzeln mit den Wurzeln auszuziehen Es geſchah
unter lautem Hohngelächter Als auch dies nichts half hielt
einer einen glühenden Bratſpieß an die Hände des Unglück
lichen deſſen Fleiſch brannte und der in ſeiner Qual ausrtef

Um Gottes Barmherzigkeit willen tödtet mich gleichl Die
Henker nahmen hierauf das rothglühende Eiſen von den Händen
weg und legten es an Bruſt Rücken Geſicht und Füße Dann
riſſen ſie ſeinen Mund mit Gewalt auf und brannten ſeine
Zunge mit glühenden Zangen Der Unglückliche fiel dreimal
in Ohnmacht aber jedesmal wenn er wieder zu ſich kam
war ſein Enſchluß gleich unerſchütterlich Die Frauen und
Kinder im Nebengemach wurden ohnmächtig vor Schrecken
bei dem Stöhnen und Wehklagen des gefolterten Mannes
Als ſie die Beſinnung wieder erlangt hatten wollten ſie hinaus
eilen um Hilfe herbeizurufen die Polizeidiener an der Thür
aber ſtießen ſie ins Zimmer zurück

Halle und Amgegend
Halle 23 Auguſt

Waidmannsheil Morgen geht die Jagd auf Rebhühner
auf Die Schonzeit iſt vorüber und Nimrodsfreuden kommen
jetzt wieder zur Geltung anders als in den Tagen wo man nur
dem Rehbock und der wilden Ente nachſtellen durfte Nicht in
jedem Revier findet ſich Rehwild und Wildente Aber auf allen
Feldern im Umkreiſe iſt das Rebhuhn zu Hauſe und fröhlich ſetzt
der Waidmann ſein Schießzeug in Stand und pfeift ſich dazu
ein luſtiges Stücklein Jn allen Knochen regt ſich bei ihm die
Ungeduld und die Luſt am edlen Waidwerk Und Cäſar oder
Diang kommen heraus aus ihrem Schlafwinkel ſehen ihm
ſchnobernd zu wie er ſeinen Drilling putzt ſcheuern
ſich an ſeinen Knien und blicken bedeutſam zu ihm auf
als wollten ſie ſagen Was Morgen gehen wir los
zuſammen wir zwei Und es müßte doch mit dem
Teufel zugehen wenn wir nicht unſer halbes Dutzend
Hühner nach Hauſe brächten Cäſar alter Freund wenn du
dich da nur nicht täuſcheſt Nicht als ob ich zu deinem Herrn
ſo wenig Zutrauen in Bezug auf ſeine Treffſicherheit hätte Jch
bin durchaus nicht der Anſicht des alten Oberſörſters Münch
hauſen der da alltäglich ein Klagelied angeſtimmt mit dem Refrain
alles in der Welt nehme zu nur die Zahl der waidgerechten
Jäger nehme täglich ab Das haben die Alten nun einmal ſo
an ſich daß ſie von der neuen Zeit nichts halten und ſtets das
Lob verfloſſener Tage ſingen Man darf ihnen darob nicht gram
ſein denn ihre Väter haben s ebenſo gemacht Aber man braucht s
ihnen nicht zu glauben Und ich bin überzeugt mein lieber
Cäſar wenn deinem Herrn ein Volk vor den Lauf kommt macht
er ohne Frage ſeine Doublette Die Frage iſt nur ob es kommt
Und die Ausſichten daſür ſcheinen vorläufig nicht beſonders
glänzend zu ſein Aus Poſen wo die Jagd ſchon am vorigen
Dienstag aufgegangen iſt kommt traurige Kunde die Schuß
reſultate die von dort gemeldet werden ſind ſehr ſehr
mäßig Und vor allem ſind die dort geſchoſſenen
diesjährigen Hühner ſo klein wie Sperlinge und von ſehr
mäßigem Fleiſchanſatz Das klingt nicht ſehr erfreulich Und
wenn s bei uns nicht beſſer ausſieht dürften unſere Gourmands
recht betrübte Mienen aufſtecken Ein Rebhuhn iſt ein köſtlicher
Biſſen, ſagt man wohl aber man meint damit keineswegs daß
ein Rebhuhn nun auch nicht größer ſein dürfte als daß man es
mit einem Biß bezwingen könnte Er braucht ja nicht von der
Größe einer Gans zu ſein dieſes merkwürdigen Vogels der zum
Frühſtück für einen zu viel und zum Mittag zu wenig iſt Aber
man muß doch wiſſen was man daran hat ob man s nun ge
braten oder in Kohl zu verzehren gedenkt Wenn die Keulchen
hübſch feſt und rund ſind die Bruſt hübſch fleiſchig und ſaftig
in den Speckſcheiben liegt dann iſt das Rebhuhn wie es ſein ſoll
Und wenn man dann noch eine gute Flaſche Moſelwein dazu
vorgeſetzt bekommt wird man nach anderen größeren Lecker
biſſen kaum Verlangen tragen Nun ſollte man meinen

ſeitab über den öden Col de Montets mit ſeinen abgeholzten
Weiden auf denen zahlreiches Vieh ſich tummelt durch Valor
cine das lawinengeplagte und Chatelard im immer enger
immer pittoresker werdenden Thal hin und dann ſteil hinauf
nach dem wie ein Schwalbenneſt am Berghang klebenden
Finhaut auf der Höhe weiter nach Salvan und von da auf
ewigem Zickzackweg der immer wieder den niederhüpfenden
Bergbach überbrückt hinab ins Rhonethal nach Vernayaz dem
ſchnakengequälten Orte Dort nahm mich die Eiſenbahn auf
und ein paar Stunden ſpäter war ich wieder in Bouveret
Seltſamer Kontraſt nach der Thalenge von Chamonix hier
am weiten Seebecken zu ſitzen ein ſo viel weiteres Stück
Himmel über ſich zu ſehen und ſtatt an ſchwindelnden Schnee
wänden hinauf über die weite ſpiegelnde Waſſerfläche hin zu
blicken Der General ließ ſich s nicht nehmen wir mußten
die glücklich vollendete Tonr bei der mich das herrlichſte
Wetter begünſtigt hatte mit dem beſten Wein aus Herrn
Guhl s Keller begießen Strawberrybowl wollte er vorläuſig
nicht wieder trinken
Am anderen Tage fuhren wir ſelbander nach Genf auf der
Helvette, dem ſtattlichſten Dampfer der Seeflotte Hei welche

fröhliche Fahrt unter der goldenen Sonne und über den
blauen Waſſern welch köſtliche Kneiperei mit dem Kapitän in
ſeinem reſervirten Salon Die GenſerſeeDampfer führen
einen guten Tropfen an Vord Nicht minder gut aber iſt die
Küche Während man ſein delikates Hammelkotelett mit kleinen
Erbſen verzehrt und tüchtig mit Yvorne begießt ziehen wie
eine Wandeldekoration links das ſavoyiſche rechts das wagdt
länder Ufer vorüber ſo daß auch dem Auge ſein Recht wird

Schon liegt Lauſanne hinter uns und Morges mit dem
dahinter ſich ſtolz erhebenden alten Schloß Vufflens ſchon
haben wir Rolle paſſirt wo ein feuriger Wein wächſt und der
ruſſiſche General La Harpe geboren iſt jetzt biegt das Schiff
in der Höhe von Prangins dem alten Sitz der Benapartes
in den Petit Lac ein und eilt vorüber an Nyon an Coppet
wo Frau von Stasl einſt Hof hielt und an Verſoix dem
ſchweizeriſchen Rom dem ſtolzen Genf zu

daß die Ausbeute in

müßte it dkönnen auch die Brutzeit war günſtig man verſteht die Hliobs
echtd r fie Sache bei uns dagegen anders ausſieht

Pofener viele und gute Rebhühner zu eſſen bekommen kann uns
ja ſchließlich egal ſein die Hauptſache iſt daß wir ſie bekommen
Und darum rufen wir allen waidgerechten Jüngern
Huberti ein donnerndes Waidmannsheil zu wenn ſie morgen

inausziehenWer von uns ſein Rebhuhn im Topf oder in der Braten
pfanne hat

dieſem Jahre eine glänzende ſein
Der milde Winter hat den Hühnern wenig anthun

Hoffen wir daß ſie nur für Poſen Giltigkeit
Ob die

Sankt

Mögen ſie ſchwerbeladen zurückkehren damit bald

Ein Reform Pianino iſt zur Zeit im Schaufenſtert

der Pianofortefabrik von C Rich Ritter Leipzigerſtraße 73
ausgeſtellt und zieht den Blick zahlreicher Paſſanten auf ſich
Das ſog r bedeutet eine recht praktiſche Neuheit
und wird ſich ſicherlich bald großer Beliebtheit erfreuen Durch
eine höchſt ſinnreiche Vorrichtung läßt ſich ſeine übrigens recht
elegante Form bequem ſo verändern daß es einem prächtigen
Schrank gleichend bedeutend weniger Raum beanſprucht und vor
allen Dingen weit geringere Transportſchwierigkeiten ver
urſacht als ein gewöhniiches Pianino Dabei übt der
Verſtellmechanismus nicht den geringſten ſtörenden Einfluß
auf den Klang des Jnſtrumentes aus Neben dem Reform
Pianino iſt noch eine andere beachtenswerthe Neubheit die
ſog Vick Patent Kombinationsorgel bei E Richard
Rütter ausgeſtellt Dieſes Jnſtrument aus maſſivem Eichenholz
hergeſtellt kann ohne Schwierigkeiten in einen Schreibtiſch
mit einer ganzen Reihe von Fächern verwandelt werden indem
man einſach die Schreibplatte über der Klaviatur zieht Benutzt
man das Jnſtrument als Orgel ſo bleibt kein Theil vom Schreib
tiſch ſichtbar fungirt es dagegen als Schreibpult ſo erinnert auch
nicht das geringſte an eine Orgel Der Mechanismus iſt gleich
falls ſehr einfach und dauerhaft ſo daßz Reparaturen aus eſchloſſen
erſcheinen Ueber das Nähere verweiſen wir auf das Jnſerat in
der heutigen Nummer

h

Standesamtlliche Nachrichten
Standesamt Trotha

Meldungen vom 15 dis 22 Auguſt 1896
Auſgeboten Der Arbeiter Otto Oppermann und Thereſe Bertha Minna

WaldheimGekorene Dem Arbeiter Wilhelm Becker eine T Dem Arbeiter Friedrich

Karl Auguſt Ernſt Sommer eine T Dem Arbeiter Friedrich Karl Hermann
oßbach eine T Dem Arbeiter Hermann Karl Brechmacher eine Te Se Des Bergmann Scchiig Otto Birkner 8 M 26 T Des

Fabritarb Friedrich Wilhelm Gottlieb Kleinlein 3 M 16 T Des Ochſen
fütlerer Wilhelm Richter 5 M 29 T Des Arbeiter Friedrich Wilhelm
Nagel 5 M 19 T
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Letzte Telegramme
Königsberg 22 Aug Nachdem wegen der bekannten

Duellaffäre die Regierungsbeamten ihre Eintrittskarten für
den Börſengarten zurückgeſchickt hat der Commandeur
Graf Finckenſtein den Offizieren der Garniſon den
Beſuch des Börſengartens verboten auch die Militärkapellen
dürfen dort nicht konzertiren

Paris 22 Aug HavasMeldung Die Mächte ſind in
der kretenſiſchen Frage vollkommen einig und
werden in allernächſter Zeit dem Sultan die Zuſammenſtellung
derjenigen Konzeſſionen unterbreiten welche ſie für nothwendig
halten

Paris 22 Aug Der Generalrath vom Pas de
Calais beſchloß dem Zaren zwei Hengſte der berühmten
boulogner Raſſe als Geſchenk anzubieten Der pariſer
Preſſe Verein hat nunmehr ſein Rundſchreiben er
iaſſen in welchem er alle Zeitungen Frankreichs einladet
10 Francs für eine Ehrengabe an den ruſſiſchen Kaiſer
zu zeichnen

Groſzes Schiffsunglück
Aus Bollnaes 7 meldet ein Telegramm vom Sonn

abend Ein Dampfer auf einer Luſtfahrt mit Zöglingen der
hieſigen Taubſtummen Anſtalt ſcheiterte Die Frau des Rektors
und 18 bis 20 Mädchen ertranken Nach einem ſpäteren
Telegramm wurden von den verunglückten Kindern bisher
12 als Leichen gefunden 6 wurden gerettet Das Scheitern
des Schiffes wurde durch Zuſammenſtoß mit einem Holzfloß
hervorgerufen

in ſchmucke Parks gebettet deren Zahl ſich mehrt je näher wir
dem Ende unſerer Fahrt kommen Und im Hintergrunde
ſteigt riſſig und grau mit wilden Schroffen und Schründen
der Salève empor
Weich und duftig ſenkt ſich die Dämmerung auf die Land
ſchaft Da blitzt vor uns das Blinkfeuer auf das die Ein
fahrt zum Genfer Hafen bezeichnet Und nun ſchwenkt der
Dampfer hinein in das Hafenbecken um am Quai du Mont
blane anzulegen umhnſcht von kleinen lichtertragenden
Dampferchen die hier den Verkehr zwiſchen den Ufern ver
mitteln Wir ſteigen aus ſchaffen unſer Gepäck ins Hotel und
ſtürzen uns in den Strudel des bunten Treibens auf den
Quais das in dieſem Jahre wo auch Genf ſeine Ausſtellung
hat doppelt lebhaft iſt Auf den Brücken und längs der Ufer
ſtrahlt milchig weiß das Bogenlicht vor den Reſtaurants und
Cafés das röthliche Glühlicht bunte Lampions hier und da
dazwiſchen Muſik ertönt auf der Roſſeauinſel vor den Cafés
auf offener Straße ſpielen Streichorcheſter laſſen Sänger und
Sängerinnen Arien und Duette aus franzöſiſchen Opern hören
Geputzte Menſchen wandeln auf und nieder ſchwatzen lachen
kokettiren laſſen ſich in einem der Lokale zum Sonper nieder
während die Arbeiter auf den Quaimauern ſitzend ihr Pfeifchen
rauchen Dazwiſchen klingelt die Straßenbahn hin rollen die
Equipagen und Fiaker Alles Leben alles Bewegung alles
Fröhlichkeit ein wohliges Behagen wie im Phägakenlande
den darüber ausgeſpannt der weite dunkle ſternenfunkelnde
Himmel

Wenige Stunden ſpäter ſitz ich im Schnellzuge der mich
durch die ſtille Nacht nach Deutſchland zurückführt Mit dem
niedergehenden Monde ſinkt hinter mir in die Vergangenheit
Stadt und See und all die Freuden die ich dort gekoſtet Aber
in meiner Erinnerung leben ſie fort

Ah que le monde est grand à la elarté des lam
Aux Jeux du souvenir que le monde est petit

Dr Carl MüllerRaſtatt
hZu beiden Ufern liegen an den Hügelhängen reizende Vilſen
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Centralheizungs Anlagen
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Das Reform Pianino
hat in der Gebrauchslage ausgedehnte Schall
öftnungen durch welche die Klangwirkung derart
erhöht wird wie dies bei Keinem Pianino gleicher
Grösse der Fall ist es besitzt eine elegante prak

nston Raum bean
sprucht und keine Transportschwierigkeiten
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Druckkoſten von 25 und 5 Porto mit grossartigem Top gleichzeitig Sohreibtisch mit Fächern und Lasten r
für den Bezirk der Landwirthſchaftskammer der Provinz S her Alleinvert etung durch

ngrenzenden Staaten bei C Voglere e geh O B Biern gern Pjanoforte Vabrik mit Dampfhbetrieb IIalle a S

e eUmzug und vorgerückter eC Saiſon v beunter Preis S dschwarze u farbige Kleiderstoffe AhStoffe für Herren u Knaben Anzüge S3 Dgrossen Posten Lasting u Barchend Rester V eneueſte Deſſin ſehr billig de n eGelee neiSchulze Petermann S r
Oleartasstr 5 I IIalle a Eckhaus unterhalb d Markttreppe

Vom 10 September d J ab befindet ſich unſer Geſchäft i
Gr Ulrichstr 56 I

Möbel Industrie

We S Dre z undW anderen enomniestenfabnken
el W K

W 37 h vr haW

v

e

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle

Pürstlich
Stolherg sches Iüttenamt

Ilsenburg a H
ewpliehlt als Speclialität

gusseis Fenster Säulen
Kandelaber Kanalisationstheile

Wendeltreppen Pferdestall Pinrichtungen

Maschinen und Bauguss

Gr Steinstr 79
ad Grossartige überraschende

Halle a 8 etc

Ateltier für Innendecorateonen
Gebr Botlimuraſt Halle a

Auswahl
grundgediegener geschmackvoll gearbeiteter Waaren

aufgestellt in Musterzimmern

Solide Preise
Präàmiirt Liverpool Amsterdam Antwerpen Leiprig

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Hypotheken Vermittlung

von 390 auf Acker und 490 auf Stadt
Hypothek

Kaplitalisten werden Hypotheken
Kostenſfrei nachgewiesen

Voltsbiöliotheh
des Vereins für Volkswohl
iſt geöffnet jeden Wochentag v 8 Uhr
Abends Rathhansſtraſte 16 vart

Gedruckte Bücherverzeichniſſe ſind für
50 Pfg in der Bibliothek und in der
Buchhandlung des Hrn Dr Niemeyer
Steinſtraße zu haben

Känstl Zähne
J von 2 Mk an ſetzt ſchmerzlos
J ein Reparaturen Plombiren

Zahnoperationen führt aus
BRohb faudler

Leipzigerſtraße 33

Muſter undPatent Markenſachen
erledigt prompt fachgemäß und billig

Dreyer Jng Auhalter Str 8
Rramogefs

licencié de la Faculté philosophique de
Naney donne des legçons
Charlottenstr 21 pt Zu spr 4 N
Zur Aufnahme u Anfertigung von

Nachlaß Jnventarien
empfiehlt ſich der gerichtlich vereidigte

Taxator sFriedrich Carow Geiſtſtr 5
Umstitut Kucdow
z Berlin Leipzigerstr 12 besorgt f
E alle Plätze exact u discret Auskünfte
i u Ermittelungen jeder Art Beobach

tungen ete sowie alle sonst Vertrauens
h angelegenheiten Prospecte kostenfrei

Das Schülerpenvionat
Lſicbennuer Str 7 I J I 7bei den lranckealle A schen Stiftungen
bietet freundliche geräumige Wohnung
in schöner Lage regelmässige Arbeits
stunden unter pädagog Aufsicht mit er
ſolgreicher Nachhilfe durch welche sehr
gute Resultate erzielt werden schwächere
Schüler erhalten besonderen Privatunter
richt gewissenhafte Erziehung bei un
mittelbarem Familienanschluss gemein
same Spaziergänge u s reichliche
und anerkannt gute Kost Musikunter
richt im Hause ff Referenzen r
Z in allen Lotteriegeschäften zu haben

Badener l oge à B k
3000 Gewinne

O ernWerth S
Haupt Ireffer 30 000 k Wert

e 3 11 LoosLoose à INark er 10 er
I Porto und Liete 20 Pfg extra

sind zu beziehen durch S
V A Schrader IIanptagentur

S Hannover Gr Packhofstrasse 29

In Halle a/S zu haben bei
Schroedel Simon Gr Ulrich
J strasse 50 ad S

Leitexrwagen
e eichenfarbig geſtrichene Stande Brhen empfiehlt

c zu billigſten Preiſen
S Albin Hentze

Schmeerſtraſte

Kent ehinesiscne

Mandarinendaunen
das Dfund k 2,85

j übertreffen an Haltbarlcoft und groß
artiger Villa ft alle inländiſchen Daunen
in Farbe ähnlich den Riderdaunen
garantirt neu und beſtens gereinigt 3 d

h Zur grösstem Oberbett ausrelelend Tanſende von Anerkennungs
Perreenn wird nicht berechnet

Verſand nicht unt 3 Pfd geg Nachn von der

erſten Bettfederufabrik
mit electriſchem Betriebe

Gustav Lustigs
BFRILIN Prinzenstrasse 46

c rtbdr
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e

J m

d
ist clie beste

Mär
Die Expeditionen der Saale Zeitung

befinden ſich

Gr h ene Promenade 1 und
arkt 24 Waagegebäude

Mit 2 Beiblättern u Unterhaltungsblatt
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